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Dachbegrünung gegen den 
Sommer-Hitzestress von Milchkühen
Hitzestress für Kühe beginnt be-
reits bei 21 °C Stalltemperatur und
wirkt sich ab 25 °C auch negativ
auf die Milchleistung aus. Eine Ver-
besserung des Stallklimas bei Hitze
kann auf verschiedene Weise er-
reicht werden: Reduzierung der
Strahlungsenergie der umgeben-
den Bauteile, verbesserte Wärme-
ableitung durch höhere Windge-
schwindigkeiten oder durch Ver-
dunstungskälte aufgrund von
Luftbefeuchtung. 
Zur Untersuchung der Reduzie-
rung der Strahlungsenergie wurde
ein Steildach eines Milchviehstalls
mit Sumpfpflanzen begrünt. Da-
durch konnte die Stallinnentempe-
ratur um 5° C im Vergleich zur Be-
dachung mit Faserzementplatten
abgesenkt werden.
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Die Frage nach baulich-technischen Lö-
sungen zur Minderung des Hitzestres-

ses für Milchkühe wird zunehmend wichti-
ger [1, 2, 4]. Mit der erhöhten Milchleistung
steigt auch die metabolische Energieleistung
der Tiere [5] und damit die Notwendigkeit
der Ableitung zusätzlicher Energie. Hitze-
stress für Kühe beginnt bereits bei 21 °C
Stalltemperatur und wirkt sich ab 25 °C auch
negativ auf die Milchleistung aus. Als Indi-
kator für die Belastung der Tiere bereits ab
21 °C können Verhaltensänderungen dienen
[6]. Kühe liegen bei thermoneutralem Stall-
klima signifikant länger, möglicherweise ist
dies auch eine Ursache für den Rückgang der
Milchleistung bei zunehmender Hitze. Eine
weitere negative Auswirkung von Hitze-
stress auf Milchkühe ist die geringere
Fruchtbarkeit [7]. Als technischer Indikator
für Hitzestress dient in erster Linie der Tem-
peratur-Luftfeuchte-Index (THI). Allerdings
sollte der THI je nach Klimazone unter-
schiedlich gewichtet werden [3].

[9] nutzten ein System von Beschattung,
Sprinkler und Ventilatoren im Vergleich zur
ausschließlichen Sprinklerverwendung und
erzielten damit 1,4 kg Milch/Kuh mehr pro
Tag. Bei der Bewertung wirtschaftlicher
Einbußen durch Hitzestress in der Tierhal-
tung wurde von [8] ein Verlust von 897 Mio
$ pro Jahr im Bereich der Milchviehhaltung
in den USA ermittelt. 
Material und Methoden

Als neuartige Lösung zur Kühlung des Stalls
wurde ein Sumpfpflanzendach gewählt, das
vom Sächsischen Textilforschungsinstitut
(STFI) in Chemnitz entwickelt wurde. 

In der Milchviehanlage der Versuchsstati-
on der FAL wurde auf einem von zwei
gleichgroßen und parallel ausgerichteten
Milchviehställen mit Faserzementdächern
diese spezielle Gründachvariante aufge-
bracht. Beide Ställe wurden mit Sensoren für
die Messung von Temperatur und Luftfeuch-
te in der Stallluft ausgestattet, um Ver-
gleichsmessungen zu ermöglichen. Direkt
an der Stallanlage wurde mit Hilfe einer
Wetterstation das Außenklima erfasst.

In einer zweiten Ausbaustufe soll das zur
Bewässerung eingesetzte Wasser aus Dach-
ablaufzisternen entnommen und im Kreis-
lauf wieder zurückgeführt werden. Das Was-
ser kann dann über eine solarbetriebene
Pumpe auf das Dach gepumpt werden. 

Die Pflanzen, zumeist Seggenarten (Car-
ex), Mimulus lutues, Lythrum salicaria, Iris
pseudacorus und andere, wurden ohne Erd-
substrat in Matten vorkultiviert und danach
auf dem Dach befestigt. Zwischen Dach und
Pflanzmatte wurde eine Wurzelschutzfolie
zum Schutz der vorhandenen Bedachung
ausgelegt. Gesteuert über einen Bewässe-
rungscomputer, werden die Pflanzen vom
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First aus mit Wasser versorgt, das im Ablauf
über die Regenrinne und Fallrohre wieder
aufgefangen werden kann.

Ergebnisse

Die Auswertung der Stallklimadaten zeigte,
dass mit der gewählten Art der Steildachbe-
grünung durch Sumpfpflanzen eine Tempe-
raturabsenkung im Stall von 5 °C erreicht
werden konnte. Die Temperaturen (Mai
2006) im begrünten Stall betrugen maximal
25 °C, während das Vergleichsgebäude etwa
30 °C in der Nachmittagsphase verzeichnet.
Bild 1 stellt den tageszeitlichen Temperatur-
verlauf im Mai 2006 für zwei baugleiche
Stallgebäude mit gleicher Tierbelegung dar.
Die Differenz von 5 °C konnte auch an war-
men Tagen von Juni bis September zwischen
beiden Ställen gemessen werden.

Ein Vergleich der Temperaturen der Dach-
unterseiten von Gründach und Standarddach
mit Faserzement ohne Gründach zeigt Tem-
peraturunterschiede von 25 bis 30 °C (Bild
2), die sich letztlich auf die Stallinnentem-
peratur auswirken. Durch das grüne Dach
wird die Strahlungsenergie weitgehend ab-
geschirmt. Die Sumpfpflanzen werden
durch die Sonneneinstrahlung zusätzlich zur
Atmung angeregt, wodurch Verdunstungs-
kälte entstehen kann. 

Fazit

Die Begrünung mindert die Hitzebelastung
in einem Milchviehgebäude und reduziert
die Strahlungslast durch die umgebenden
Bauteile. Dadurch konnte im ersten Ver-
suchsjahr die Temperatur um 5 °C im Ver-
gleich zur Kontrollvariante gesenkt werden.
Im weiteren Verlauf sollen weitere Messun-
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gen zur Bestimmung der Behaglichkeit und
des Zusammenhangs zwischen Temperatur
und relativer Luftfeuchte im Vergleich zum
THI durchgeführt werden, um zu ermitteln,
ob bei der Dachbegrünung die relative Luft-
feuchte (und damit auch der THI) niedriger
gehalten werden kann als bei einer Luftbe-
feuchtung in Kombination mit Ventilatoren.
Weitere Versuchsansätze in Form einer Ver-
gleichsuntersuchung des Gründachs zu ein-
fachen Dachbewässerungen und anderen
Techniken zu Dachkühlung sind geplant.
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Bild 1: Tagesprofile der Stallinnentemperatur der Gründach-Variante und der unbegrünten Variante im
Mai 2006

Fig. 1: Profile of daily temperature measures inside the stable of the green roof and roof without
plants in May 2006
Bild 2: Temperaturverteilung an der Dachunterseite des Gründachs im Vergleich zur Kontrolle ohne
Begrünung

Fig. 2: Distribution of temperature measures at the bottom side of the green roof compared to control
without green roof
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